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In der Lehre der Staats wiſſegſthaſt ſind es drei Männer, 
wind alle andern an Bedeutung überſtrahlen; es wird bei 
rt Regſamkeit unſeres Volkes für politiſche Inſtitutionen nicht 
unangeme n ſein, die Vertreter des ganzen Kreiſes der Staats. 
wiſſenſchaft mit einander zu vergleichen. wall Te 
ee eine jener geſchichtlichen Sphinrgeſtalten, 
peren Näthſel man von Zeit zu Zeit immer wieder und ganz 
beſonders in unſeren Tagen zu löſen verſuchte. Die mannig⸗ 
R achſten Widerſprüche, welche in dem Weſen dieſes Mannes 
e „oder mehr zu liegen ſcheinen, wurde der Grund, daß 
man ihn bisher ſehr einfeitig beurtheilte. Man erſtaunte, wie 
n und derſelbe Menſch jetzt Republikaner und dann wieder 
0 wiener fein kann, wie ein und derſelbe Menſch in dem 
seinen Theil ſeiner Schriften die glänzendſten Freiheitsbeſtrebun⸗ 
naeh manifeſtirt, während er anderwärts geradezu einen keine 
Meitel ſcheuenven Abſolutismus predigt. 

Hie äußern und geſchichtlichen Verhältniſſe bringen einiges 
reiht in dieſe ſcheinbaren Räthſel. Macchiavelli wollte, wie 
Sbloror Mundt ganz richtig ſagt, eigentlich durch ſeine Lehren 
"bie Regierung der chöpferiſchen Perſönlichkeiten, nicht aber der 

ſavelliſtiſchen Cabinette begründen. In einer verderbten 
il und einem ſchon entartenden und ſich auflöſenden Volke 
9 nüber, glaubte er für dieſes productive Amt eines fürſtlichen 
: nur einen ſchlechten und ſchlauen, wenngleich charakter⸗ 
| lan Menſchen gebrauchen zu können. N 
vllt f dieſem Saane e er han in hats Tractat 

incipe und nicht minder in allen feinen übrigen Schrif⸗ 
Rr AH bon einem Volksfreunde, welches Macchiavelli war 
1 4 blieb, eingeleitete europäiſche Reaction konnte nicht künſt⸗ 
un und dialectiſcher begründet ſein, und er ſelbſt glaubte, 
liche n Volle zu ſeiner Einheit und Freiheit am beſten durch 

1 kriegeriſchen Tyrannen gehelſen werden könne. Macchia⸗ 
bell hoffte auf das Haus der Mediceer, und hiermit hängt 
auch der Umſtand zuſammen, daß er fein, Buch dem Lorenzo 
von Medici dedieirke, dem Sohne des im Jahre 1444 ver⸗ 
bannten Peter von Mediei und Neffen des Papſtes Leo X., 
welcher ſeinerſeits ebenfalls an nichts Geringeres dachte, als 
dle Herrſchaft ſeiner Familie über ganz Italien auszudehnen. 


Der Glaube an einen kommenden Meſſias Italiens war all⸗ 
mer und zwar fcron fer langer Zei, ſo daß die Materie 
zur Abfaſſung des „Fürſten“ auch von dieſer Seite einen nicht 
unbedeutenden Zuwachs erhalten. 

Macchigvellis Lehre wurde hauptſächlich von 3 Männern 
braktiſch ins Werk geſetzt, von Richelieu, Mazarin und Metters 
Pia (F. Mundt. Macchiavelli. Leipzig 1853.) 

Montesquieu iſt ſeinem ganzen Weſen nach modern, er 
at der Mann der gemäßigten Regierungen, das Juſtemilieu 
per beſtehenden Monarchien; in der Balance der geſetzgeben⸗ 
den⸗ richtenden, vollziehenden Gewalt, wie ſie die engliſche Ver⸗ 
kaſſung aufweist, ſieht er die vollſte Garantie der politiſchen 
Freiheit. i 
"u Sen Syſtem aber iſt haltlos; es giebt nur eine herr⸗ 
ſchende Gewalt im Staate, wie es nur einen lebenden Grund⸗ 
ſatz giebt. Ueberall wo Montesquieu ſeine drei Gewalten 

ſhänng und neben einander ficht, gehorchten zwei von dieſen 
ſteis der dritten. Nicht die Balance der drei Gewalten iſt es, 
was in England die Freiheit erhält, ſondern der Umſtand, daß 
das Parlament die oberſte richterliche Gewalt in feinen Hän⸗ 
den 74 Syſem Montesquleus bat ſich weder in der Theorie 
noch in der Praris haltbar bewieſen. Wer daſſelbe aller Zu⸗ 
‚füge und Beigaben der Schulwtisheit entledigt, der kommt auch 
wohl zu dem beſſern Weſen, das im Innern Montesquieu's 
waltet. Und dann führt ſeine geläuterte Lehre ſelbſt zu einem 
böchſten Gerichte, das als die oberſte, die alleinige Macht im 
Staate über die Geſchicke des Volkes entfihelort, In der That 
und in der Wahrheit iſt das engliſche amen nichts An⸗ 
deres als ein ſolches Obergericht über alle Machtbevollmäch⸗ 
tigten des Staates. k 
tigt Die Verwirklichung alles Deffen, was die Schule Mon⸗ 
tesquieu's anſtrebte, wird nur dann möglich, wenn fie, wie die 
Thtorje Montesguieu's, wie ſein Vorbiſd England, auf dieſen 
einigen Grundſatz zurückfällt: ein Parlament, Vertreter des 
ganzen Volkes, als Träger der höchſten Staatsgewalt, als 
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N bene Mon ssquien. Rouſſeau. 


mehr ein Dichter; er war kein Philoſoph, ſondern ein Prophet. 


ausdenken. Wie tief ſeine Anſichten auch oft ſind, wie durch⸗ 
‚Heinen Umfang begrenzt. Er ift und bleibt le citoyen de 


Vertreter des Abſolutismus; — Montesquieu der Repräſen⸗ 


Kammer kam der Geſetzentwurf die Jagd auf Elchwild be⸗ 


vom 31. Oktober 1848 bei dieſer Gelegenbeit herbeizuführen, 


Druckſchriſten jeder Art, welche außerhalb des Preuß. Staats 
den. F. 3. Wer einem ſolchen, öffentlich oder ihm beſonders 


Zauberwort, welches das Wunder der Auferſtehung bewirkt.“ 


Dieſes Zauberwort heißt Rückkebr zur Natur, und Rouſſcau 
iſt der Port und Prophet der neuen Weltanſchauung; ſein 


Werk „Contrat social“ iſt für die Weltentwickelung bedeutend 
geweſen. Die Verbindung der Menſchen zu einem größeren 
Ganzen hält er für künſtlich und nicht in der Natur des Men⸗ 
ſchen begründet; er verfuhr daher ganz conſequent, wenn er 
den Staat und die Geſellſchaft auf das, was er für Prinzip 


hielt, auf Verträge verwies. Die Idee iſt längſt widerlegt und 


bildet den Grundmangel der ganzen Theorie. 
Seine Irrthümer find Folge ſeines Weſens und feiner 
Stellung; wenn er auch ein Denker war, ſo war er noch 


Als Dichter und Prophet aber konnte er ſich ſelten aus dem 
engen Kreiſe einer kleinlichen Auffaſſung der Verhältniſſe hin⸗ 


greifend fie die letzten Urſachen und äußerſten Folgen auch 
oft ahnen, ſo iſt dennoch ſein Blick ſtets nur auf einen ſehr 


Geneye, 
Faſſen wir das Ganze zuſammen, fo iſt Macchiavelli der 


tant der conſtitutionellen Monarchie; — Rouſſeau der Führer 

der demokratiſchen Republik. 
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1 Berlin, vom 16. März. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: dem 
Königlich bayeriſchen Miniſter⸗Reſidenten in Athen, Freiherrn 
Pergler von Perglas, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Garniſon-Stabs⸗Arzt Dr. Marchand zu Küſt⸗ 
rin, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; 
den Königlichen ſardiniſchen Offizieren vom Generalſtabe, 
Oberſt⸗Lieutenant de Giuſtiniani und Major Grafen Petiti 
di Roxeto, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe; ſo wie 
dem Kreisgerichtsj⸗Boten Anton Wensky (eigentlich Wensck) 
zu Steinfurt, im Regierungs⸗Bezirk Münſter, das Allgemeine 
Ehrenzeichen, und dem Friedrich Hertgen von der Kripp, 
im Kreiſe Ahrweiler, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu 
verleihen. 


Verhandlungen der Kammern. 
Berlin, 14. März. In der heutigen Sitzung der erſte 


treffend zur Verhandlung. Graf Maltzahn erſuchte durch 
ein geſtelltes Amendement die Aufhebung des Jagdgeſetzes 


fand aber unter ſeinen eigenen Freunden Widerſpruch, der je⸗ 
doch nur die formelle Seite des Antrages berührte. Der 
Miniſter des Innern erklärte ſich ebenfalls dagegen und 
verwies auf die innerhalb der Regierung ſchon erfolgte Prü⸗ 


fung wegen Wiederherſtellung der früheren Geſetzgebung oder 


Entſchädigung der Verletzten. Es ſei aber noch kein Ausweg 
gefunden. Die folgende ausführliche Debatte, in welcher die 
Gegner des Jagdgeſetzes ſogar dem vom Könige vollzogenen 
Geſetz als einem revolutionären die Bedeutung eines Regie⸗ 
rungsaktes abſprachen, ſchweiſte auf Grund des Amendements 
ganz außerhalb des Entwurfs in Betreff des Elchwildes, führte 
aber dazu, daß Graf Maltzahn ſein Amendement, „in Ans 
betracht, daß das Miniſterium den Rechtezuſtand wieder herzu⸗ 
ſtellen verheißen habe“, zurückzog, worauf die urſprüngliche 
Vorlage zur Annahme gelangte. Hierauf beſchloß noch die 
Kammer die Annahme des folgenden Entwurfs: 

„§. 1. Die 58. 52 und 53 des Geſetzes über die Preſſe 
vom 12ten Mai 1851 find aufgehoben. An Stelle derſelben 
treten nachfolgende Beſtimmungen: §. 2. Die Verbreitung von 


erſcheinen, kann von dem Miniſter des Innern verboten wer⸗ 


bekannt gemachten Verbote entgegen, eine außerhalb des Preu⸗ 
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„ far Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle resp. 
welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 
— Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage . 
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Thalern oder mit Gefängnißſtraſe von 14 Tagen bis zu Einem 
Jahre beſtraft. Die Staats ⸗Anwaltſchaft und deren Organe 
ſind verpflichtet, in dieſen Fällen die betreffenden Druckſchriſten 
vorläufig mit Beſchlag zu belegen. In dem Strafurtheile dit 
zugleich die Vernichtung der in Beſchlag genommenen Exem⸗ 
plare auszuſprechen. Die Anwendung der durch die Verbrei⸗ 
tung von Schriften ſtrafbaren Inhalts etwa ſonſt verwirften 
Strafen wird durch die Beſtimmungen dieſes Paragraphen nicht 
ausgeſchloſſen.“ 1 914 
Die zweite Kammer ſtimmte heute in zweiter Abſtimmung 
der ſechsjährigen Legislatur⸗Periode mit 164 gegen 
137 St. bei, erledigte meiſt durch die Tagesordnung einen 
Petitionsbericht und genehmigte die früher von uns mitgetbeil⸗ 
ten allgemeinen Grundſätze, welche die Budget⸗Kommiſſton ihren 
Verhandlungen vorausgeſchickt hatte. “ 108 


Deut ſchlan d. 5 


1 Uhr, und zwar wiederum, wie die „Sp. glg.“ ſchreibt, wie 


Un 


erſten Eröffnung beobachtet wurden, fielen diesmal weg, und 
der Vorſitzende, General-Direktor von Pommer⸗Eſche, begrüßte 
die Bevollmächtigten einfach unter dem Ausdruck der Hoffnun⸗ 
gen, mit denen ſich die Konferenz verſammle. Sämmtlich was 
ren die Bevollmächtigten noch nicht anweſend, die wenigen feh⸗ 
lenden wurden indeß bald erwartet. Nach dieſen Begrüßungen 
iſt von Seiten Preußens nur die Propoſition über den Gang 
der Verhandlung vorgelegt und von der Konſerenz beſprochen 
worden. ‚ode 74 

— Den Hauptgegenſtand der Bundestags⸗Verhandlungen 
bildete in der letzten Zeit die vielbeſprochene Kontingents⸗ 
rage. Schon im Auguſt v. J. hatte der Militär ⸗Ausſchuß 
feinen Bericht erſtattet, in welchem zwar die Nothwendigkeit 
einer Vermehrung der Bundes⸗Armee anerkannt worden, über 
das Maß derſelben jedoch eine Differenz, der Anſichten ſtatige⸗ 
funden hat. Die Bundesverſammlung beſchloß damals In⸗ 
ſtruktions⸗ Einholung, die aber allem Anſchein nach, da die 
ganze Angelegenheit auch jetzt noch ſchwebt, nicht in ex⸗ 


ſolgk zu fein ſcheint. Bei dieſer Gelegenheit . 
innert werden, daß das Konungent der einzel undesſtaa⸗ 
ten auf Grund der Bundesbeſchlüſſe aus den Jahren 1818, 


1819 und 1820 1 Prozent der Einwohnerzahl nach der in den⸗ 
ſelben Jabren aufgeſtellten Bundesmatrikel beträgt. Dieſelbe 
fegt die Bevölkerung der Bundesſtaaten auf circa 30 Millionen 
Einwohner feſt, während dieſelbe jetzt auf circa 43 Millionen 
Einwohner ſich beläuft. Hiernach beträgt die geſammte Streits 
macht des Bundes eirca 300,000 Mann, alſo noch nicht ein 
volles Prozent der gegenwärtigen Bevölkerung. Von di ſen 
300,000 Mann ſtellt Oeſterreich 94,800 Mann, Preußen 79 

Mann, Baiern 35,000 Mann, Würtemberg und Hannover 
jedes circa 13,000; Königreich Sachſen 12,000 und Baden 
10,000 Mann. Die noch fehlenden 53,200 vertheilen ſich auf 


die übrigen Staaten, und werden in Beste e dae 
von 6000 Mann (Großberzogthum Heſſen) in verſchiedenen 


Abnufungen bis zu 59 Mann (Liechtenſtein) beruntergeben, und 
von denen die meisten die Geſammtzahl von 1000 nicht er⸗ 
reichen. — Im Zuſammenhange mit der Kontingentsfrage ſteht 


die gleichfalls früher erwähnte Angelegenheit wegen der Ab⸗ 


änderung der Ueberſichten, ſo wie der Inſpizirung der 
Bundeskontingente. In dieſer Beziehung iſt zwar, wie 
man vernimmt, in der Sitzung vom 24. Februar im Allge⸗ 
meinen der Beſchluß gefaßt, eine gegenſeitige Inſpiziſung der 
verſchiedenen Bundeskontingente im Laufe dieſes Jahres ein⸗ 
treten zu laſſen; aber es fehlen noch die näheren Feſtſetzungen, 
auch ſoll, wie wir ſchon miltheilten, Dänemark wegen Hol⸗ 
haben. Es wurde — wie 


ſtein⸗Lauenburg Einſpruch erhoben g a 
0 ae ‚vom 


neuerdings den „Hamb. Nachr.“ 
re e der Ant 
vorzunehmende Inſpizirung der? 0 ane 
— geteilt Nur der hol e ee 
däniſche Bundestagsgeſandte, Hert v. Bülow, machte Einwen⸗ 
dungen gegen den Antrag und als dieſe zurückgewieſen wur⸗ 

undesverſammlung noch Nie gehörte 


if eine in dieſem Jahre 
— 10 5 uingente Ammtlicher 


den, ſtellte er die in der 


früher, im Finanz⸗Miniſterium. Förmlichkeiten, wie bei der 


Behauptung auf, ein folder Antrag könne nur durch Vereins 
barung oder Stimmeneinheit zum Beſchluß erhoben wer⸗ 
den, und wollte er daher gegen dieſen einen Proteſt zu Proto⸗ 
koll geben. Dieſes zuzugeben weigerte ſich aber der Buͤndes⸗ 
tagspräſidialgeſandte aufs Entſchiedenſte, und nur mit Mühe 
konnte Herr von Bülow die herkömmliche Bemerkung ins Pros 
tokoll bringen, er „behalte ſich die Erklärung ſeiner 
Regierung vor.“ 

— Sämmtliche dem Handel⸗ und Gewerbeſtande ange⸗ 
börenden Mitglieder der zweiten Kammer baben ſich einem An⸗ 
trage des Abg. Witte wegen Abänderung des Poſtge⸗ 
ſetzes angeſchloſſen. Derſelbe betrifft einen mehrfach beſproche⸗ 
den Uebelſtand, welchem durch die Beſtimmung abgeholfen wer⸗ 
nen fol: daß für Packete die Poſtzwangspflichtigkeit allgemein 

auf 20 Pfund feſtgeſtellt werden ſoll, daß aber Packete auch 
unter 20 Pfund, ſofern ſie von nur einem Abſender an nur 
einen Empfänger mit demſelben Fracht- oder Begleitbrief ge⸗ 
ſendet werden, und zuſammen das Gewicht von 20 Pfund 
überſteigen, nicht poſtzwangspflichtig ſein ſollen. — 

— Nachdem die von der Regierung eingebrachten Grund- 
ſteuergeſetze zurückgezogen ſind, wird ſich die betreffende 
Commifſion der Zweiten Kammer nochmals der Berathung 
des Harkort' ſchen Geſetzentwurfes und der zahlreichen auf 
Aufhebung der Befreiungen, reſp. auf Ausgleichung der Grund⸗ 
ſteuer gerichteten Petitionen unterziehen. Die Angelegenheit 
wird in der Zweiten Kammer nochmals zur Verhandlung ge⸗ 
langen. (C. B.) 

— Der von dem großherzogl. heſſiſchen Geſandten gegen 
die politiſchen Flüchtlinge in England gerichtete An⸗ 
trag geht, wie der „Pr. Z.“ geſchrieben wird, im Weſentlichen 
dabin, die engliſche Regierung Seitens der Bundes⸗Verſamm⸗ 
lung um eine Einſchränkung des Aſplrechts zu erſuchen. Ein 
definitiver Beſchluß ſoll über dieſen Antrag noch nicht erfolgt, 
vielmehr derſelbe den Regierungen zur Abgabe ihrer Erklärun⸗ 
gen übermittelt ſein. 

— Die Verhandlungen zwiſchen den betreffenden Behörden 
in Bezug auf die Wiederbeſetzung der durch den Rücktritt 
des Biſchofs Neander erledigten General + Superintendentur 
der Provinz Brandenburg ſtehen, wie die N. Pr. Z. meldet, in 
dieſem Augenblicke ſo, daß ein General- Superintendent für 
Berlin und ein zweiter General-Superintendent für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg ernannt werden ſoll. 

— Der Handelsminiſter Hr. v. d. Heydt hat dem Ver⸗ 
nehmen nach die Genehmigung für Herausgabe einer Zeitung 
für Bergweſen ertheilt. Sie wird zum erſten Male nach 
Oſtern erſcheinen und aus einem amtlichen und in einem für 
die freie Beſprechung offen gelaſſenen Theile beſtehen. Im 
erſten Theile werden die amtlichen Mittheilungen über die Aus⸗ 
beute und den Ertrag der preußiſchen Bergwerke gegeben und 
im zweiten allgemeine Auseinanderſetzungen, inſofern ſie zur 
Förderung des Bergwerksweſens dienen, aufgenommen werden. 


Bonn, 12. März. Die bereits in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
langte Nachricht, Gervinus beabſichtige, mit Nächſtem in un⸗ 
ſere Stadt überzuſiedeln, erbält jetzt ſeine Beſtätigung. Eine 
vollkommene Unabhängigkeit ſeiner äußeren Lage erlaubt G., 
feinen, Wohnfig nach Belieben zu wählen. (K. 3.) 


Meiningen, 11. März. Der Geſetzgebungs⸗Ausſchuß 
unſeres Landtaas hat ſich für vollſtändige Emancipation der 
Juden in unſerem Großberzogthume ausgeſprochen. 

‚13. März. 
2 ai RER 1 E . und Bäche, 
1 Durch des Frühlings bolden, belebenden Blick.“ . 

Mit dieſen Worten begrüßt Fauſt den Oſtermorgen in der 
neuerwachten Natur. Ein Gleiches läßt ſich jetzt auch von 
unſeren Straßen, wenigſtens den frequentirteſten derſelben, ſa⸗ 
gen. Allem es verriethe eine eigenthümliche Unkunde der Dinge 
dieler Welt, wenn man dieſe Wirkung auch für unfere Stadt 
ausſchlierlich dem polden Blicke des Frühlings zuſchreiben 
wollte. In einer Stadt, die die Güte ihrer Bewohner nach 
ihrem größeren oder geringeren Beſitze von Banco abſchätzt, 
iſt man nicht gewohnt, der Poeſie und der Natur ſolche Macht 
zuzuſchreiben, ſondern meint vor allen Dingen auch feine An- 
ſtrengungen dazuthun zu müſſen. Und fo weiß denn der Ham⸗ 
burger recht wohl zu berechnen, daß die Wegſchaſſung des 
Schnee's und Eiſes dem Staatsbudget, d. h. ihm, ſchon gegen 


Er Das grofie und das kleine Loos. 


Ein Lebensbild. 

Von Ferdinand Kürnberger, 

N Fortſetzung.) a 

7 „O ich bin arm!“ ſeufzte Clemens mit überſtrömendem 
Gefühl, als er ſich einſam auf fein Lager ſtreckte. Heut bin 
ich arm! Wie hat ihr die Natur Work gehalten! Und wie 
bat mir das Glück Wort gehalten! Das Glück Ich hab' 
es ſelbſt gethan. Einem Charakter glaubt' ich zu genügen, 


der keiner war — denn welcher Mann iſt fertig ohne Weib, 


obne Liebe?! — Das zerriſſene Herz erwartete vergebens den 
Schlaf. Der Stundenpendel nebenan raſſelte einmal und noch 
einmal und wieder — die Nacht war nicht zu ertragen. Cle⸗ 
mens raffte ſich auf; er fühlte, daß es einem Entſchluß galt. 
Er konnte dieſes Haus nicht wieder verlaffen, wie er's betreten. 
Hier war ein Wendepunkt. Aber wohin? So wie er ging 
und ſtand, zu werben um fie? Empört verwarf fein Mannes⸗ 
ſtolz dieſen Gedanken. Die Parafiten, Lun erer, Bettler, Bor⸗ 
ger und den ganzen verſchuldeten Kometenſchweif endlich ernſt— 
lich zu Paaren zu treiben, ſie ſeine Nähe fühlen zu laſſen und 
um jeden Preis ein Kapital zuſammen zu pfänden, womit ſich 
ein neues Leben beginnen ließ? Fantaſtiſche Hoffnung! Seine 
Vernunft geſtand ſich, daß er zum zähen, unerbittlichen Gläu⸗ 
biger nicht in der Leidenſchaft einer Nacht ſich verhärten könne. 
Alſo tiefer, tiefer geprüft! Muß es? Vielleicht läßt ſich ent⸗ 
ſagen! vielleicht geht das Bild zum zweitenmale vorüber! 
Nein! aller Unmöglichkeiten unmöglichfte it dieſe. Nun denn 
— Faſſung! Beſonnenheit! Noch glimmt in Wiesbaden ein 
letzter Stern. Vielleicht iſt s der Vorläufer des Tages! „Hab' 
ich nicht gelernt? Kenntniſſe geſammelt, Wiſſenſchaften culti⸗ 
virt! Auf! fortgefahren! Ausdauer, Muth! Geduld! Hier iſt 
Mannesthat. Und Beförderungen, Vocationen, Lehrkanzeln, 


das Ende der vorigen Woche gegen 20,000 Mark gekoſtet 
batte, und daß dieſe Summe durch die großartigen Wegräu⸗ 
mungen dieſer Woche noch bedeutend angewachſen ſein muß. 
Freilich haben auch mehrere hundert Menſchen, die bei der durch 
die plötzlich eingetretene Kälte in manchen Geſchäſtsbranchen 
verurſachten Stockung augenblicklich brodlos geworden waren, 
dadurch Beſchäftigung gefunden, ungerechnet die durch Privat⸗ 
leute in Dienſt . c Loseiſer, die ſich ihr menſchen⸗ 
freundliches Werk recht anſtändig bezahlen ließen. Auch unſere 
Conditoren, die ſchon daran verzweifelten, in dieſem Jahre ih⸗ 
ren Eisbedarf auf den gewöhnlichen Wegen decken zu können, 
und mit Schrecken der Ausſicht entgegenſahen, denſelben mit 
außerordentlichen Koſten aus Schweden und Norwegen bezie⸗ 
hen zu müſſen, haben die Froſtperiode mit allem Eifer benutzt, 
um ihre Eiskeller zu füllen, und bedauern nun ſchon, in der 
erſten Haſt dünnes und unreines Eis eingefahren, und ſich da⸗ 
durch den Raum für das klarere und dickere Grundeis, das ſie 
ein paar Tage ſpäter hätten haben können, beengt zu haben. 
Auch die verſchiedenen Wintergeſchäfte haben in aller Eile die 
flüchtige Gunſt des Boreas genutzt. 

Der Winter ſollte indeß nicht ſcheiden, 
ſehr verdienten Mann zu nehmen. Am vergangenen Montage 
ſtarb der Dr. theol. und Paſtor an der St. Nikolaikirche, W. 
N. Freudentheil, auch außerhalb Hamburg's als geiſtlicher 
Oden⸗ und Lieder-Dichter bekannt. Er hatte kein Ereigniß 
von ernſterer Bedeutung in unſerer Vaterſtadt vorübergehen 
laſſen, ohne daſſelbe durch die ihm verliehene Dichtergabe zu 
verherrlichen, die Einweihung der neuen Schulgebäude im Jahre 
1840, die Grundſteinlegung des neuen Kirchengebäudes, an 
dem er Prediger war, an der Stelle des im Jahre 1842 durch 
den großen Brand zerſtörten, die Einweihung der neuen Petri⸗ 
kirche hatte er in Cantaten beſungen. Auch das hamburgiſche 
Geſangbuch enthält manche ſeiner Lieder. Sein letztes größe⸗ 
res Gedicht hatte der hier im September 1851 zuſammenge⸗ 
tretenen Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins gegol⸗ 
ten, dem damals ſchon mehr als achtzig Jahre zählenden Greiſe 
waren die Muſen noch nicht abhold geworden. Auch die ächt 
humane Geſinnung des Verſtorbenen, ſein von allem Zelotis⸗ 
mus entfernter, ächt evangeliſcher Sinn, feine confejfionelle 
Verträglichkeit, die mit der entſchiedenſten Geſinnung Hand in 
Hand ging, wurden um fo höher geſchätzt, und treten jetzt, 
da der Träger derſelben dahin iſt, allen feinen Freunden und 
Verehrern um ſo lebhafter vor Augen, als dieſe Eigenſchaften 
ja, beſonders in der geiſtlichen Sphäre, leider immer ſeltener 
zu werden beginnen. Der Verewigte war von Geburt ein 
Hannoveraner, aus dem am jenſeitigen Elbufer liegenden Stade, 
kam jedoch ſchon als Knabe nach Hamburg und erhielt auf 
unſerer Gelehrtenſchule ſeine Vorbildung. Nach vollendeten 
Univerſitätsſtudien wirkte er eine Zeitlang an verſchiedenen 
hannoverſchen Inſtituten, war einige Jahre Rector des Gym⸗ 
naſiums in Stade, kam dann als Prediger auf eine hambur⸗ 
giſche Enclave im hannoverſchen Gebiete, ward 1816 Prediger 
zu St. Nikolai, und bei Gelegenheit ſeines fünfundzwanzigjaͤh⸗ 
rigen Prediger⸗Jubiläums von der Univerſität Göttingen, auf 
der er ſeine Studien gemacht hatte, zum Doktor der Theologie 
ernannt. Freudentheil war den 5. Juni 1771 geboren, und 
daher über 81 Jahre alt geworden. Noch am Lage vor ſei⸗ 
nem Tode hatte er mit frohem Muthe eine geiſtliche Amtsver⸗ 
richtung vorgenommen. Er entſchlief fanft und ohne Schmer⸗ 
zen in ſeinem Lehnſtuhle. N 


Frankfurt, 13. März. Die Contingents⸗Frage 
iſt allerdings, wie man nachträglich vernommen, in der letzten 
Bundes⸗Sitzung zur Beſprechung gelangt und eventuel als ent⸗ 
ſchieden zu betrachten. Der Antrag Oeſterreichs und Preußens 
und der Staaten des neunten Bundes ⸗ Armeekorps ging be⸗ 
kanntlich auf eine Verſtärkung von 150,000, der aller übrigen 
Bundesſtaaten auf eine von 50,000 Mann. Die Majorität 
der letzteren ſoll durch die Rückäußerungen der Regierungen 
nicht geſchwächt worden ſein, und ſomit wird die Verſtärkung 
des Bundes-Contingents nur 50,000 Mann betragen. Wie 
man vernimmt, dürfte aber die Bundes⸗Verſammlung noch⸗ 
mals auf dieſen Gegenſtand zurückkommen. 


Schweiz. 


Zürich, 12. März. Die Poſtverbindung mit Teſſin 
wird noch immer von Zeit zu Zeit unterbrochen; auch heute 


ohne uns noch einen 


Diplome winken 


N am Zicle! Recht fo Phantaſie! Dein Arſe⸗ 
nal iſt unendlich! Schütt es nur ganz aus über den ver- 
liebten Schwärmer! Aber zeig’ ihm auch dein andres Extrem! 
den darbenden, getäuſchten, mißachteten Schulmann, 
phus⸗Arbeit des hoffnungsloſen Kandidaten, Noth, Verbitte⸗ 
rung, Verzweiflung, Krankheit, das halbe Abendlicht über der 
ausgebrannten Lebenswüſte!“ tee 

Endlich goß die Morgenſtunde ihr ausglättendes Oel in 
dieſe Wogen. Mit Tagesanbruch entſchlief er und genoß einer 
kurzen, erquicklichen Ruhe. re 
Als Clemens wieder erwachte, war ihm Alles fabelhaft; 


T das Wisperthal, der alte Winzer, Acunchen vom 9 heingau, 


die Naturbande zwiſchen Beiden, ſein Begegniß mit ihnen, 


vor Allem aber feine leidenſchaſtlichen Sorgen der Nacht. 
Leichtblütig ſagte er jetzt: „Das wird ſich finden,“ Dagegen 
verwunderte er ſich, daß ihm eine andere Frage nicht näher 
gelegen. Er hatte geſtern nur an ſich gedacht. 
er au ſie. Wie wenn fie Braut wäre? Den 
Herzens galt's zuerſt zu erkunden. 5 

Eben wollte er ausgehen, ein Geſpräch unter vier Augen 
mit Aennchen zu ſuchen, da klopfte fein Wirth und lud ihn 
zum Frühſtück. Er vermißte das Mädchen dabei. „Die hat 
ſich verſteckt,“ ſagte der Hausvater, halb ärgerlich, halb lachend, 
zund fängt ganz aparte Grillen heut Morgen. Denken Sie 
das Ungeſchick!! Genirt ſich die närriſche Puppe, unſre Hem⸗ 
den trocken zu hängen. All das übrige Leinzeug, nur die 
Hemden nicht! Es ſchicke ſich nicht vor dem fremden Herrn, 
ſagt fie. Warum? ſag' ich; find fie dir nicht fein genug? ſind 
fie nicht gut erhalten? find fie nicht ſchnee⸗blüthen⸗weiß? was 
ſeblt den Hemden? Aber der kleine Eigenſinn schüttelt den 
Kopf und bleibt dabei: es ſchicke ſich nicht vor Ihnen. Geht 
das nicht über die Hutſchnurf“ — Clemens war Aug’ und 
Ohr über dieſe Mittheilung. Er bedurfte ſelbſt einen Augen⸗ 


Zuſtand ihres 


von Paris und dem Biſchof von 


die Syſi⸗ 1 


lichkeit des Orts, der ihn beherbergte, 


Heute dachte 


verſtünd.“ — Unſer Freund war entzückt 


— 
— 


fehlen wieder Briefe und Zeitungen. Man iſt daher über die 
oͤſterreichiſche Truppen-Vermehrung noch immer nicht im Kla⸗ 
ren. 


(Nat. 3.) 

— Die „Eidgenöſſiſche Zeitung“ erklärt heute, daß ſie eine 
Mittheilung empfangen habe, die ſie ſchmerzlich berühren würde, 
wenn ſie 0 beſtätigen ſollte. Der Bundesrath ſolle nämlich, 
falls Oeſterreich die Grenzſperre und die Ausweiſung der Tef- 
finer nicht aufhebe, in der That entſchloſſen ſein, alle Oeſter⸗ 


11008 fortzuſchicken. Die offiziͤſen Blätter enthalten davon 
ichts. 


3 Belgien. 

Brüſſel, 12. März. In der geſtrigen Sitzung hat der 
Senat ohne neue Debatte mit 35 Stimmen gegen 2 den Ge⸗ 
ſetzentwurf, der die Einverleibung des Leopold⸗Viertels mit der 
Stadt Brüſſel dekretirt, angenommen. Ebenſo iſt der Geſetz⸗ 
Entwurf, den Austritt der polniſchen Offiziere beirefe 
fend, mit 36 gegen 3 Stimmen, und endlich einſtimmig ein 
Supplementarkredit für das Departement der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten und das Geſetz über die an dem Strafgeſetzbuch 
vorzunehmenden Abänderungen angenommen worden. 


Frankreich. 

Paris, 11. März. Heute zeigt der „Moniteur“ die be⸗ 
reits angekündigte Ernennung des Marquis Mouſtier zum 
außerordentlichen Geſandten in Berlin an. 

— Die ganze politiſche Bewegung hat in Frankreich augen⸗ 
blicklich aufgehört; das Parteileben der Nation, die früher ſo 
ſehr von politiſchen Leidenſchaften in Bewegung geſetzt worden 
war, hat einer praktiſchen Thätigkeit Platz gemacht, der gegen⸗ 
über alle politiſche Agitation als müſſig erſcheint. Allein das 
ideelle Leben dieſer Nati ßt ſich nicht erſticken, und wenn 
es ſich nicht auf dem f Boden äußern fann, fo wirft 
es ſich einſtweilen auf das Terrain der Religion. Die religiöſe 
Agitation hat denn auch hier gänzlich die politiſche abgelbſt. 
Es findet, ſeitdem die neue Phaſe des Entwickelungsganges 
des franzöſiſchen Volkes, die am 2. Dezember ihren Ausgangs» 
punkt hatte, ihre Folgen eintreten ließ, ein Zwieſpalt in der 
Geiſtlichkeit Frankreichs ſigtt. Dieſe religiöfe Agitation ft 
tiefer greifend, als man delfkt. In Frankreich haben die poſi⸗ 
tiven kirchlichen Verhältniſſe weit mehr Boden als in Deutſch⸗ 
land, und wenn es gewiß iſt, daß Kaiſer Napoleon über das 
erſte Konkordat ſtolperte, und daß die Stellung, die er gegen 
den Papſt eingenommen hatte, ihn unterminirte, jo iſt es ebenſo 
gewiß, daß Louis Napoleon einen ganz andern Weg einſchlägt 
und vor der Hand die Kirche ſich felbſt überläßt. Die letzten 
Vorgänge in Bezug auf den Streit zwiſchen dem Erzbiſchof 
f Moulins wegen des „Univers“, 
ferner die Predigt Lacordaire's gegen die Regierung, die For⸗ 
derung der Geiſtlichkeit, daß die Regierung nicht mehr die 
Theater ſubventionire, dies und mehreres Andere hat die öffent⸗ 
liche Aufmerkſamkeit in einem hohen Grade der religibſen Be⸗ 
wegung zugelenkt. Die Regierung unterſtützt dieſe Bewegung 
auf alle mögliche Weiſe, weil hierdurch die politifche Agitation 
geſchwächt wird. Ueberhaupt betrachtet Louis Napoleon die 
Religion als eines der weſentlichſten Elemente der Staatskunſt, 
und die Hofkapelle in den Tuilerien, die ſich knapp neben ſei⸗ 
nem Arbeitszimmer befindet, iſt für ihn eben ſo wichtig als das 
letztere. Louis Napoleon iſt ein großer Mathematifer in ver 
Staatskunſt, aber er rechnet in der erwähnten Beziehung mit 
Dingen, bei welchen Verrechnungen ſehr leicht möglich find. — 
Beim Beginn der heutigen Börſe erzeugten mehrere falſche Ge⸗ 


rüchte eine große Aufregung. So hieß es, ein Attentat egen 
den König von Neapel habe ſtattgeſunden. (Nat.⸗Z.) 
Italien. 


„Turin, 16. März. Nach dem Turiner „Parlamento“ 
wird die engliſche Flotte, jetzt in Malta, den 20. oder 25. 
in Villafrance erwartet. — Die Zahl der Flüchtlinge, die die 
ſardiniſche Regierung nach Nizza geſandt hat, beträgt 40. 

f — Ein Dekret des Herzogs von Parma beſtimmt, daß 
Verſchwörer gegen die Sicherheit eines fremden Staates mit 
5—10 jähriger Zwangsarbeit, und die jenigen, welche Verſchwö⸗ 
rern Aufenthalt gewähren, mit 3—5jähriger Haft beſtraft wer⸗ 
den ſollen. 5 ? 

— Aus Mailand erfährt man, 
Stadt jetzt auf die 
worden ſſt. 


b daß die Kontribution der 
ie Hälfte, 45,000 Lire wöchentlich, ermäßigt 
Die außerordentlichen Leiſtungen eingeſchloſſen, 


blick, ihren Sinn zu errathen. Nie war ihm ein ſchönerer Zu 
weiblicher Zartheit vorgekommen. Er gab es natürlich auf, 
den ſchlichten Landmann das Geheimniß zu lehren — von der 


Unſchuld der Phantaſie. 
Deſto mehr aber beeilte er fein Frühſtück; Alles drängte 
ihn nach ihr. Lage, Schönheit, Verhältniſſe und Eigenthüm⸗ 
ö und der jetzt im pran⸗ 
gendſten Tageslichte vor ihm zur Schau ſtand, blieb rechts 
und links unbeachtet liegen: ſein Blick war zu voll von dem 
edleren Ziele, wonach er dieſe Räume durchirrte. Endlich fand 
er die Geliebte bei ihren jungen 5 
Gehöfte. Nicht ohne ein mit Ehrfurcht gepaartes Lächenn 
konnte er ihr vor die Augen treten. Von herzgewinnender 
Freundlichkeit war ihr Gruß, doch eine holde Scheu ließ h 
e 


nicht vertraulich fein. — Clemens begann feine diplomatiſ 


Miſſion. Nie wurde eine Abſicht einfacher erreicht. „Ach ja,” 
ſagte das Mädchen unbefangen, „es geht ein Guckuck nach mir. 
Vorigen Sonntag ſprach er mit Vater. Heute will er wieder 
kommen.“ — „Ein Guckuck?“ fragte Clemens zweifelnd zwi⸗ 
ſchen Ernſt und Scherz. „Was für eine Gattung von Freiern 
iſt das?“ Aennchen fuhr lachend fort: „Haben Sie nie gehört 
davon? Ein Guckuck iſt ein Bauer vom innern Lande. Wir 
am Rhein außen heißen die Aheinſchnacken; dagegen nennen 
wir fie drinnen, wo Wald ſteht oder geſtanden hat — Guckuck 
— denn ſagen Sie, was kommt der Rebe gleich?“ — „Nichts 
auf Erden,“ betheuerte Clemens; „aber wenn der Gudud ein 
reicher Mann it? Dein Guckuck z. B.“ — „Ja, der iſt 
heidenreich! Auf ſeinen Kleefeldern gewinnt er Feuerſteine für 
Tabackraucher; mit feinem Vieh hält er's fox er kauft es fett 
ein, und verkauft es mager wieder; feine Kornäcker bringen 
Disteln im Ueberfluß hervor, — der Mann könnte die beſte 
Eſelzucht weit und breit aufweifen, wenn er ſeinen Vortheil 
von dem kecken Hu⸗ 


Maulbeerbäumen hinter dm 


warden ſeit dem 6. 


hörde gezahlt. — Etwa 60 Perſonen 

. ind als unſchuldig er⸗ 
For und aus dem Gefängniß lasen worden; gegen 600 
ic 3 verhaftet ſein. Die Sequeſtrationen nehmen täg⸗ 

2 Der „A. 3.“ wird über das toskaniſche und ſar⸗ 
— aus Paris geſchrieben: Di Verhandlun⸗ 
* > 557 Haufe Rothſchild und der toskaniſchen Regie⸗ 
derne 9 ne Aus abe eines neuen Anlehens find noch nicht 
aupeigen 0 Puch italieniſche Blätter den definitiven Abſchluß 
Roth child agegen hat es ſeine volle Richtigkeit, daß das Haus 

m ld das piemontefithe Anlehen im Betrage von 65 
onen Franken zu 3 Prozent für eigene Rechnung übernom- 
welches Anlehen binnen wenigen Tagen auf der Pa⸗ 
r Börſe zum erſten Mal erſcheinen wird. Der Emiſſions⸗ 
. if zu 69; da jedoch die Intereſſen vom 1. Januar l. J. 
rechnet werden, kommt derſelbe eigentlich auf 67 zu ſtehen. 
Die Einzahlungen werden in ſechs Raten zu 115 Franken per 
Obl ge von 1000 ſtattfinden. Dieſe Raten find: 15. März, 
15. April, 1. Junk, 1. Juli, 1. Auguſt und 1. September lau- 
ſenden Jahres. Dem Vernehmen nach iſt der Betrag des An⸗ 
lehens durch die angemeldeten Einzeichnungen ſchon vollſtändig 
gedeckt, indem, da allgemein bekannt war, daß das Haus Noth- 
ſchild daran war, dieſes Anlehen zu übernehmen, die großen 
Londoner und Pariſer Bankhäufer im Voraus ihre Einzeichnun⸗ 
gen dem Hauſe Rothſchild zukommen ließen. Das toskaniſche 
Anlehen, welches nur ein Drittel des piemonteſiſchen Anlehens 
betragen wird, dürfte binnen kurzem ebenfalls zu Stande kommen. 
. Dänemark. 

Kopenhagen, 9. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Voltelhangs har; der ühere Miniſter Etatsrath Prof. Mad⸗ 
dig mit 71 von 74 Stimmen zum Präſidenten, und Etatsrath 
Spandet zum erſten Vicepräſidenten erwählt. Dagegen unter⸗ 
lag bei der Wahl zum zweiten Vicepräſidenten der Kandidat 
der Eiderdänen, Prof. Clauſen (früher Minifter), dem Kandi⸗ 
daten der Bauernfreunde, Advokat Rotwitt, mit 35 gegen 39 
Stimmen. In der heutigen Sitzung des Volksthings legte 
u. A. der Finanzminiſter das Finanzgeſetz (Budget) für 1853 
bis 54 vor, welches im Prinzip daſſelbe iſt, wie das im Oktbr. 
1852 vorgelegte, aber im Detail ſehr verſchieden davon, da 
auf die im Thinge vorgenommenen Abſtimmungen und die abs 
gegebenen Komitébedenken bedeutende Rückſicht genommen 
war. — Ferner übergab der Finanzminiſter einen Vorſchlag 
zu einer vorläufigen Einnahme- und Ausgabe s Bewilligung 
bis dahin, daß das Finanzgeſetz im Reichstage angenommen 
fein wird.) Der Juſtiz⸗Miniſter legte ein Geſetz über die 
Ausſchreibung zum Land⸗Kriegsdienſte für 1854 vor. Der 
vereinigte Reichstag tritt am Freitage (11.) zum erſten Mal 
wieder zuſammen, um eine kön. Mittheilung entgegenzunehmen. 

„Flovepoſten“ zuſolge ſoll die auf dem Schloſſe Gonorf 
verſammelte General⸗Kriegskommiſſion nunmehr über den 
Obriſten Seyffarth, der am 24. März 1848 die Feſtung Rends⸗ 
burg dem Prinzen von Auguſtenburg⸗Noer übergab, das 
Todesurtheil gefällt haben. Indeß erwartet man allgemein 
vom Könige eine bedeutende Strafmilderung, vielleicht ſogar 
die völlige Begnadigung des Obriſten. 

ee 

n opel, 27. Februar. Graf Leiningen feierte 
einen wirklichen Triumph, und wenn fich dad Eiche beſtalcg, 
daß Oeſterreich durch eine geheime Klauſel die Befugniß erhal⸗ 
ten, ſich bei künftigen Grenzverletzungen ohne vorläufigen diplo⸗ 
matiſchen Notenwechſel ſelber Genugthuung zu verſchaffen, ſo 
iſt ihm damit ein Einfluß geſichert, deſſen Tragweite zu be⸗ 
ſtimmen blos von ſeinem eigenen guten Willen abhängt. Jetzt 
kommt Rußland an die Reihe, welches, wie man ſagt, die Un⸗ 
abhängigkeitserklärung Montenegro's von Seite der Pforte ver⸗ 
langt, und in der Angelegenheit des heiligen Grabes — die der 
Stellung wegen, welche dieſe Macht in den Augen der Beken⸗ 
ner des orientaliſchen Ritus einnimmt, für dieſelbe von großer 
Bedeutung iſt — mit dem ganzen Gewichte ſeines Anſehens 
auftritt. Zugleich kommt es auch durch den Rücktritt des Für⸗ 
ſten der Moldau, um deſſen Amt fi hier bereits mehrere Bes 
werber gemeldet, in die Lage, aus den militairiſchen Vorberei⸗ 
tungen, die es an der Grenze getroffen, den nächſten und un⸗ 
mitielbarſten Nutzen zu ziehen. (A. Z.) 


mor ſeiner Schönen, „Beſitzt er denn kein Stückchen Reb⸗ 
and, um Deiner würdiger zu fein?” „Ja, ein Paar Ruthen 
— womit er feinen Trinkern die Ruthe giebt. Ich glaube, 
Gott hals am Sonntag früh erſchaffen, da er ſchon ausruhen 
wollte.“ — Das muthwillige Kind ſchien heute in der Laune, 
Kauen. Witz leuchten zu laſſen. Aber es ſtand ihm allerliebſt. 
Demens glaubte, es in feinem glücklichſten Momente zu ſehen. 
ge de er wohl, daß ſolcher Spott im Grunde gar nicht 
15 en Geopferten ſpricht. Es iſt ein harmloſer Ausdruck, 
ea lien Racen⸗Rivalität, nichts weiter. Er fragte 
offen ge — „Und hat Dein Freier auf Erhörung zu 
chen gewichen. war auf einmal der Schelm von dem Mäd⸗ 
wurde ernſthaft, änderte den Ton und 


die 
antwortete zoͤgernd: 
Lande. Dann kennen Der Vater ſagt: 
tern unter ſich.“ — „ 2 ja die Sitte. 
daß die Kinder 8 Recht badachteſt Du nie daran, Aennchen, 
zuweilen!“ — „Wann z. B. 
antwortete auf dieſe Frage. Cl Erröthen und Verſtummen 


dabei von einem Verſuche, den bedeutun gedonen Fragen 


und Fluth von Röthe überwallte zurück, 
Warum nahmſt Du Dir das nicht ſchon am Sonna 1 


— aber fein 


(Schluß folgt.) 


ebruar 400,000 Lire an die Militairbe⸗ 


— Die „Oeſtr. C.“ meldet aus Trieſt vom 12. März: 
„Die Türken haben Montenegro geräumt. Omer Paſcha hat 
ſich nach Albanien, Reis Paſcha von Nikſich, Dervis Paſcha von 
Grahowo nach Kovienic zurückgezogen. Die gefangenen Gra- 
howianer, darunter auch der Wojwode, wurden mitgeſchleppt; 
einer derſelben, Namens Samarich, der todtkrank nicht fortkom⸗ 
men konnte, ward erſchoſſen. Die Montenegriner, dies erfah⸗ 
rend, beſchloſſen, ſeinen Tod zu rächen, und brachten dem Der⸗ 
vis Paſcha eine totale Niederlage bei; die Türken wurden gänz⸗ 
lich zerſprengt; die Montenegriner machten eine Beute im Werth 
von 6000 fl. C.⸗M. g 

— Aus Montenegro wird dem „Lloyd“ berichtet, daß 
Omer Paſcha in dem Lande Emiſſäre unterhält, die den Auf⸗ 
trag haben, die dem Fürſten ohnehin feindlich entgegen ſtehen⸗ 
den Parteien auszubilden und eine Revolution im Innern des 
Landes hervorzurufen, die, wie Omer Paſcha nicht unrichtig 
berechnet haben dürfte, mit dem Sturze Daniels enden und 
vielleicht Gelegenheit zur Revolution geben würde. 

Amerika. 

New⸗ Bork, 24. Febr. Dem künftigen Präſidenten, 

General Pierce, ſcheint es Ernſt mit ſeiner Vorliebe für's 
Inkognito zu fein. Er verließ Philadelphia fo plotzlich, daß 
der Schwarm von Stellenjägern ihm noch auflauerte, als er 
bereits in Waſhington eingetroffen war. Das war am 21. 
Febr. Da man ihn in der Kapitol⸗Stadt nicht perſönlich 
kennt, ſo kehrt er, völlig unbemerkt, im erſten, beſten Hotel ein, 
und begann Einladungen, Soireen und Levees ablehnend, ſich 
ausſchließlich mit der Bildung ſeines Kabinets zu beſchäftigen. 
Beiden Kongreßhäuſern zeigte er jedoch offiziell ſeine Annahme 
der Präſidenten⸗Würde an. Die Namen der angeblich ſchon 
ernannten Miniſter — Cuſhing, Flagg, Dobbin, Stockton, 
Davis und Campbell — ſind wohl in Europa völlig unbekannt. 
Ex- Präſident Fillmore wird, dem Vernehmen nach, eine Rund⸗ 
reiſe durch die ſüdlichen Staaten, und Erz Präfivent Van Bu⸗ 
ren eine Erholungsreiſe nach England machen. 
Im Senat iſt eine Bill zum Schutze von Dampf⸗ 
ſchiff-Paſſagieren gegen Nachläſſigkeit oder Tollkühnheit des 
Kapitäns und der Offiziere durchgegangen. Man erfährt bei 
dieſer Veranlaſſung, daß es in den Vereinigten Staaten 1205 
Dampfboote auf Seen und Flüſſen giebt; davon fahren 853 
mit Hochdruckmaſchinen. Die Debatte über die kanadiſche 
Gegenſeitigkeits⸗Bill dauert noch immer fort und wird in Dies 
ſer Seſſion kaum ein Reſultat haben. Wichtig iſt, was man 
aus Wafhington ſchreibt: Das Marine-Komite ſoll einen bei⸗ 
fälligen Bericht über das Projekt einer Dampfer «Linie zwiſchen 
der Weſtküſte von Nordamerika und der Oſtküſte Aſiens fertig 
haben. Die Linie würde aus ſechs Poſtdampfern von 3000 
Tonnen Laſt beſtehen, die mit ſchwerem Geſchütz bewaffnet 
wären, und halbmonatlich zwiſchen Kalifornien, China, Japan 
und den Sandwich-Infeln fahren würden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Genua, 11. März. Die britiſche Mittelmeerflotte, ders 
zeit in Malta, wird in den hieſigen Gewäſſern erwartet. Ein 
Theil ſoll in Villafranca, der andere in Spezzia ſtationirt 
werden. f (Tel. Dep. d. C. B.) 


Re 2 er Machrichten. 

Stettin, 16. Marz. Unfere Hoffnung auf ein baldiges Auffom- 
men des Stromes und Wiedereröffnung der Schifffahrt werden wir noch 
auf einige Zeit hinausſchieben müfjen, da die mit dem Mondwechſel ein⸗ 
getretenen rengen Nachtfröſte und der ſcharfe öſtliche Wind die bereits 
der Auflöſung nahe Eisdecke feſter als je gelegt haben. Die Sonne, 
welche u ſchon ziemlich warm ſcheint, hat noch nicht Kraft genug, 
die Kälte vollſtändig zu bemeiſtern. Wir hatten geſtern Mittags 317“, 
geſtern Nacht 7° und letzte Nacht über 9° Kälte, 


Der „Pof, Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben: Man will hier 
wiſſen, daß in der Beſetzung der Inſpektionen und Regimenter der Ar⸗ 
tillerie durch höhere Offiziere dieſer Waffe in kurzer Zeit eine Verände⸗ 
rung eintreten werde, da der General⸗Major und Inſpektor der 1. Ars 
we Leo zu Stettin, ſich in das Privatleben zuruckzuziehen 

eabſichtige. 

1 5 haben bereits früher gemeldet, daß für die preuß. Regierung 
ein zur Poſtverbindung zwischen Stettin und Stockholm beſtimmtes el⸗ 
ſernes Raderdampfſchiff zu Blackwall gebaut und den Namen v. Nagler 
erhalten werde. Daſſelbe iſt nun fertig und machte am 7. d. M. auf 
dem Woolwicher Revier Probefahrten, die ein ſehr gunſtiges Reſultiat 
lieferten, indem die Schnelligkeit mit der Flutp 16,744 bis 17,038 Kno- 
ten, gegen dieſelbe 11,285 bis 11,538 Knoten pro Stunde betrug. Das 
Schiff it 600 Tons groß, hat Maſchinen von 220 Pferdetraft und gebt 
nur 8%, Fuß tief. 

Provin zielles. 

2. Kammin, 14. März. Die hieſige Domſchule, welche bisher 
aus drei Klaſſen beſtand, wiro mit Genehuligung der Königl. Regierung 
eine Vergrößerung ihrer Wirkſamkeit dadurch erhallen, daß mit Dem 
1. April d. J. die Eröffnung einer neuen poperen Klaſſe ins veben treten 
und dieſelbe ſodann in die Reihe der höheren Burgerſchulen eintreien 
wird. Es wind dieſelbe das ihr nunmehr vorgeſtecter Zier, Knaben juc 
die Berufszweige des burgerlichen Lebens oder far die oberen Klaſſen der 
Gymnaften vorzubereiten, volltommen zu erreichen im Stande ſein, und oa 
dieſelbe mit ſehr tuchnigen vehrtraften, nameurlich 4 ordentlichen Lehrern, 
(worunter 2 ſtudirte,) und 2 Hulfoleprern ausgenattet wird, ſo wird ſo⸗ 
mit fur die denselben anvertraute Jugend, ſowohl in reuigioſer ars mo- 
raliſcher Hinſicht gewiſſenpaft Sorge peiragen werden. Es tann daher 
dieſe Schuie denzenigen Litern von gußrrvalb, die geneigt nnd, tyre 
Sohne einer höheren cebranſtalt anzuvertauen, in jeder Piuncht empfoh- 
len werden. Wie verlautet, gabe bereue mehrere pieſige geoudeie ga⸗ 
milien dem Domiirchen⸗Kouegio, unter deſſen Leitung die Schule ftept, 
das Anerbieien gemacht, auswartige Knaben gegen cine billige >pennen 
bei ſich aufzuneymen. Auch wird vom hirfigen Schullehrer Seminar 
mit Errichtung einer Turnanſtalt vorgegangen, und ſoll dieſeibe gleich 
falls im Fruhung eröffnet und der Domſchule die Mitbenußung geſtat⸗ 
tet werden. Es wird ſomit auch fur die körperliche Ausououng der 
Domſchuler geſorgt fein. Möge verjelben in ihrer neuen Geſtalt das 
Vertrauen des Publikums in recht reichem Maße zu Theil werden. 


— (Amtliche Notizen aus dem Regierungsbezirk Cös⸗ 
lin pro Monat Februar.) 1) Moralitat. Die Sterolichteit iſt 
über den gewöhnlichen Stand nicht hinausgegangen. 2) Wohltpatig⸗ 
keit und Menſchenliebe. Am 10. hat der Budner Wietzke zu Klaus⸗ 
hagen den auf dem Liepenſee durch die Eisdecke gebrochenen Budner 
Schwarz von der Gefahr des Ertrinkens gerettet. — Am 10. brach der 
7jährige Sohn des Arbeitsmanns Albrecht in Stolp auf der ſchwachen 
Eisdecke des Kupferteichs in und wurde von dem Fleiſchergeſellen Mi⸗ 
row von der Gefahr des Ertrinkens gerettet. — Am 5. brach der Sohn 
der Wittwe Splittgerber in Falkenburg beim Schlittſchuhlaufen auf dem 
Dragefluß ein und wurde von dem Töpfer Blümel und ſeinem Geſellen 
gerettet. 3) Unglücksfälle. Am 21. iſt in Schlönwitz bei Schlawe 
die verehelichte Tagelöhner Hoffmann beim Ausnehmen von Wrucken aus 
einer ſogen. Miethe durch die herabgefallene Erde verſchü tet und auf 
der Stelle getödtet worden. Es waren zwar möglichſt ſchnell die Ans 
falten zu ihrer Rettung getroffen und auch Wiederbelebungsverſuche an⸗ 
geſtellt, indeß ohne Erfolg. da wahrſcheinlich gleich eine Erſtickung ein⸗ 


getreten iſt. — Ein Bauer aus Garzigar verunglückte beim Holz fahren 
dadurch, daß er von feinem Wagen fiel und übergefahren wurde. — 
Am 6. iſt der Fifcher Dupke aus Mittelfelde beim Fiſchen im Damm⸗ 
fee ertrunken; desgleichen der 11jährige Sohn des Schubmacher Schoß⸗ 
land in Zernin in dem Puſtarſchen Torfmoor. — Am 14. iſt der 20 jähr. 
Sohn des Bauern Peter Ott aus Jamund auf dem Wege von Schwe⸗ 
rinsthal nach Jamund erfroren. — Am 8. vermißten der Fiſcher Kuck en⸗ 
becker und der Tiſchler Falk in Neuſtettin ihre beiden Knaben von 6 und 
7 Jahren, welche bis jetzt noch nicht ermittelt find. Wahrſcheinlich find 
fie im Streitzigſee ertrunken. — Am 20, erfror die verehel. Arbeits mann 
Gerſonke aus Stolp auf dem Felde, bei der Rückreiſe von Bruskow. — 
Am 44. erlitt der Arbeitsmann Peglow aus Kolberg, während er auf 
der Laudſtraße beim hohen Berge mit Schneefgaufein beſchäftigt war 
und ſich in einer ſehr beengten, vom Schnee bedeckten Paſſage befand, 
durch das Ueberfahren eines Schlittens eine To ſtarke Quetſchung feines 
Unterleibes, daß er zwei Tage darauf verſtarb. — 4) Feuerſchäden. 
Es brannten ab: am 15. das Wohn- und Mühlengebäude des Müllers 
Pommeranz in Dampen; am 13. die Wohnhäuser des Schulzen Knop 
und Koſſäthen Kunde in Hohenborn. — 5) Verbrechen. In der 
Nacht vom 3. zum 4. wurde die Kreisgerichtskaſſe in Lauenburg mittelſt 
Einbruchs um circa 6800 Thlr. beſtohlen. Es war Froſt, kein Schnee 
fall, die Spur des Thäters anfangs nicht im mindeſten zu verfolgen. 
Die energiſchſten Maßregeln wurden getroffen, und haben zu der Ent⸗ 
deckung der Thäter und Ermittelung des größten Theils des Geldes 
geführt, Es fehlen nur noch circa 850 Thlr. — In Reckow und in 
Lauenburg ſind 2 Kindermorde begangen, worüber die Uaterſuchung noch 
ſchwebt. — Am 6 wurde ein neugebornes Kind, Si in einer Sand⸗ 
grube gefunden. — 6) Gewerbebetrieb: Schiffsverkehr bat nicht 
ftattgefunden. 


Literariſches. 


Ueber die Liſzt'ſche Brochüre: „Richard Wagners Tannhäuſer 
0 und Lohengrin.“ 0 

Die Geiſterkette der Genien unſerer Zeit, der echten Prieſter des 
Apollon der Gegenwart, iſt nicht, wie es ſcheint, unterbrochen, und nicht 
1öPt ſich Richard Wagner, der Reformator des Drama, in bedauek⸗ 
licher Iſolirtheit mehr ab von ihr; die tiefe und verſtändnißreiche Ver⸗ 
ehrung des Lißl'ſchen Genius für alles Große und Schöne iſt ihm nun 
ſeit Jahren ſchon das Medium geworden, hindurch zu tönen auch bis in 
die weitverzweigten Regionen geiftiger Verwandtſchaft. Der Weimariſche 
Kapellmeiſter hat die neuen Dramen dort unter ſeiner Leitung auf dle 
Bühne gebracht und in Verehrung und hingebender Freundſchaft auch in 
ſchriftlichen Aufſätzen verſucht, die großartigen Eindrücke dieſer Kunſt⸗ 
ſchöpfungen zu ſchildern, um fo viele einzunehmen für das, was man in 
Weimar nur ſehen und hören konnte. 

Nur Künſtler und gebildete Dilettanten haben ſich mit dem Wag · 
ner'ſchen Kunſtideal vertraut gemacht — die Brochüre von Lißt bleibt 
indeß auch noch intereſſant für jeden Liebhaber der Kunſt, nicht allein, 
weil ſie geiſtreich geſchrieben, vielmehr weil das neue Drama mit ſeinen 
elektriſchen Schlägen in der Seele des Autors einen reichen Geiſt traf, 
der es bis in feine innerſten Gefühlstiefen mit Leichtigkeit erſchütterte; dit 
Vertrauten aber, die nie Gelegenheit hatten, eine Wagner'ſche Oper zu 
hören, überzeugt fie, daß der Dichter auch konnte, was er wollte. Das 
Gewollte des Dichter-Komponiſten if das Erhabene, das Gekonnte zeigt 
uns dieſe Brochure aber umfloſſen und durchdrungen von allem Adel, 
von allem Glanz, von allem Feuer und aller Großartigkeit des Gewoll⸗ 
ten. Wie ſehr auch bemüht, in feinen Schriſten fi klar und verſtand⸗ 
lich darzulegen und das Verhältniß der zu verwendenden Mittel, Wort 
und Ton, Dichtung und Muſik, feine weſentlichſte Neuerung, als noth⸗ 
wendig erſcheinen zu laſſen, it Wagner dennoch unglaublich mißverſtan⸗ 
den worden. Sein hobes Menſchenthum, das nur in der Zukunft ſich 
ſelbſt finden kann, und das ſich darum künſtlich nur in feinen Schöpfune 
gen der Gegenwart zu nähern vermag, entrückt ihn dieſer. Niemandem 
aber ſollte eine Erſcheinung gleichgültig ſein, in der ſich der Geiſt der 
Zeit auf das Geläutertſte abgeklärt hat, und in dem es ſich aufs Neue 
zeigt, daß die Natur geneigt iſt, den letzten vervollſtändigenden Schritt 
zu thun zum Endziel menſchheitlicher Entwickelung. 1 

Um das Intereſſe für obige Schrift möglichſt zu erregen, wollen wir 
verſuchen, dem Leſer das Wagner'ſche Kunftiveal naher zu rücken. We 
nicht begreift, fühlt oder wenigſtens ahnt, daß das größte Glück des 
Menſchen in dem größten Reichthum feiner Innerlichkeit liegt, muß gan 
davon abſtehen, dies Ideal zu verftehen und es den Kunſtwerken feld 
überlaſſen, ihm den Reiz dieſer Innerlichkeit zum Bewußtſein zu bringen. 

Die wirtende Naturkraft, „den unmittelbaren Ausfluß der Gotthen“, 
ſeben wir in dem erſten Stadium menſchlicher Entwickelung auftreten in 
der Sphäre der Empfindung, der eigentlichen Quelle des menſchlichen 
Glücks, der Erzeugerin raſtloſer That, die das Leben geſtaltet und bil⸗ 
det, und zwar in der ſchnellkräftigſten Wechſelwirkung des inneren Meite 
ſchen mit der äußeren Welt, aus der er die Bedingungen feines Dafeins 
wie feines Glückes entnahm, und von der ſich refleftirend zu trennen die 
innige Verſchmelzung mit ihr, vermittelt durch die ſchnellkräftige Empfäng⸗ 
lichkeit für alle ihre Eindrücke, ihm nicht geſtattete. Dies Geſchlecht 
kniete vor der Sonne und betete ſie an, fühlend, was wir wiſſen, daß 
225 ihr die Grundbedingungen alles Lebens, Licht und Wärme, aus⸗ 
gehen. j 

Todtmüde finden wir dieſe Kraft in der Gefühlsſphäre eingeſchlum⸗ 
mert im Mittelalter, und der ſich kaſteiende und hungernde Fromme zeigt 
fie uns im tiefſten Schlaf; aber ewig ihrer Natur nach ſehen wir fi 
ihre abgekühlten Glutden in die Sphäre menſchlicher Intelligenz lenken, 
eine Sphäre, in der fie das zweite Stadium menſchbeitlicher Entwicke⸗ 
lung betrat. Aber auch die aufblubende, ſich nach allen Seiten hin be⸗ 
reichernde, und endlich ſelbſt in das Leben eingreifende Wiſſenſchaft be⸗ 
merkte kaum die nebenherſchleichende, zuſammengekauerte, ebenbürtige 
Zwillingsſchweſter, die Empfindung. Unter dem Einfluß dieſes Stand⸗ 
punktes menſchheitlicher Kultur haben ſich unſere jetzigen geſellſchaftlichen 
Verhältniſſe jeder Art gebildet; das Gefühl hat daran keinen Antpeil, 
darum muß dies Gefühl, neu erwachend, fie auch verneinen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lotterie. 
Bei der heute angefangenen Ziehung 


der 3ten Klaſſe 102er 


Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 1000 Rthlr. auf 


Nr. 55,191 und 68,246; 2 Gewinne zu 400 Rthlr. auf Nr. 
2813 und 84,000; 3 Gewinne zu 200 Nihlr. auf Nr. 11,343. 
16,936 und 66,861 und 10 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 
3186. 16,637. 17,823. 23,093. 23,408. 78,262. 29,230. 
44,032. 51,453 und 57,7233. g n 
Berlin, den 15. März 1853. f 
Königliche General-Lotterie-Direction. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


2 Morgens Mittags Abends 
e uübr. 2 ür. 10 Uhr. 


15 | 337,15°% 337,19“ | 337.05,“ 


= 7,0° 


Febuar. 


Barometer in Pariſer Linien 
auf 0° reduzirt. 


8 — 62° 
Thermometer nach Röaumur. 


15 — 32° 


Angekommene und abgegangene Schiffe. ’ 
damburg, 12. März. Elbe. Stehr, von Meſſina. 
. 1% Februar. ge Shield (? Scheel) von 

t . 1 1 4 


Börſen⸗ Berichte. 


S.ettin, 15. März. Bedeckter Himmel, leichter 


Froſt. Wind O. 
deutz eigen, mat 80:00pfo. gelber pr. Brüblaht 60 Tölr. bez. und 


9.90 pfd. weiß d. poln. 64 Thlr. geboten. 
ferne, a nn de, Bao. pre Grüpſahr 44“ Thlr. bez., 45 Tölr. gef, 


* * 


Nock gt! 11 4108 9 73 t 11 7 12 0 h u.‘ 141 2 = g 1 } vi . - - 
e s Ain 68. Es. 4½%½ küir. Gb., 48 Thlr. Br, sepſd. Feb ge g elend, wegen ſpötliher Sufike, petnd mit 6e Ser.] Inländische Fonds, RT Communal⸗Paplere und 
r. ) Hin 4 j ) 


pr. Juni-Juli 45 Thlr. Brfr. mittlere 57 a 60 Sgr. bez. Geld⸗-Courſe. 
2 —. angenehmer. pr. März April 10 ½ Thlr. zu machen, pr. Für Spiritus wurden 18°], Thlr. pr, Ohm gern bewilligt, da die e e UT FAR: . N I 
April⸗Mai 10 ½ a % Thlr. bez., Br. und Gd., pr. Auguſt⸗September [ Zufuhr ſehr beſchränkt war. 911 24 wirken 105 er] Geld Cem. Schl pfel wit Brie Be 1 
10% Thlr, bez., pr. Septbr. Oktober 1021, a ¼ Thlr. bez. u. Gd. Oel, fein raffinirtes Rüböl ii, Thlr, rohes u. Leinöl 10% Thlr. N 1. 145 8 1 = Weſtpr Pibr. 31 925 gaz cn 
- 5 arten Bine 9 2 — — 2 aufaßr, 19 Ip, ohne pr. Centuer. j f — 1 * n . „ i e 
Faß 17 Ya „17% SD, pr. Frühjahr 17 % Br., 2 Imfterdam, 14, März. Weizen, geſchäftslos. Roggen, preis- x J 0 1 „nee ee 
en 16. „r, pr. Juni-Juli 16%, Br., 16 “l. Od, pr. ad Fer Und Nülböl, , fl. EN j ah 55 % EN At EN poſenſde 157 N 1 
e yo 5 Thlr. Gd Trieſt, 13. März. (Wochenbericht.) Kaffee feſt, eine Ladung ] K. N. Schoſchr. 3 — — = (Preuß. 4 — 101 
„ Kaffe, Java gut or. grünlich 5 l, Sgr. bez., auf 51, gehalten, ea Ollapra zu 36 verkauft. Jucker fehr fen, arte Bekkäüfe. Baume] Dil St. bl. . — — Seen wn 
Rio ord. 4 Sgr. 2 Pfg. bez., reell ord. 4 Sgr. 4 Pfg. bez., wozu] wolle flau. l — do. f, ., 8 Sächſiſche! , obe 
Nehmen bleiben. ö London, 14. März. Weizen 2s niedriger. Fremdes Mehl 1s nie⸗ Siet r 24% , Jo 1 Schleſ. 4 101? — 
Nemeler Leinſamen Zi, Thlr. bez. driger. Hafer flan. Ein nes 41. 2 
Domingo Blaupolz 21, Thlr. bez. Das fällige Dampfſchiff aus Newpork iſt eingetroffen. Fefe 15 11 10072 — Pr. Ne e 
Bertin, 15. März. Roggen, pr. Frühjahr 45 à 45½ Thlr. Hull, 12. März. Seit dem letzten Bericht hat ſich eine bedeutende Po. „ * 2 4 N 2043. 
bez. und Br. ane A e 5 Stille in allen Geſchäftsbranchen ‚geltend gemacht. In fremdem Weizen Schleſ. nd > EN en — * * 


„ Rüböl, loco 1010, Thlr. G., pr. April⸗Mai 10¼ Thlr. bez., pr.] fand fehr geringer Umſatz ſtatt, und bleiben die Notirungen unverändert. . a 
Sept ⸗Okt. 109, Thlr. bez. 0 Das Geſchäft in allen Arten Sommerkorn war ganz en detail zu den Eiſenbahn⸗ Aktien 
Spiritus, loco ohne Faß 22 Thlr. bez., fr März 21, Thlr. Notitungen. a 1 f 
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bez. und Br, pr. April⸗Mai 22 ½ Thlr. bez. und Notirungen: r 
l g este 15. Morz. Weizen, weißer 64—70 Sgr., gelber 64 bis Weizen, engliſcher rother = 478 a 488 pr. Or, Aachen-Püſselerf. o; 9495 bz. Niedſchl. III. Ser. 41 101? G. 
68 Sgr. Roggen 55— 61, Gerſte 40-45, Hafer 28-314, Sgr. Weizen, Danz., Königsb. c. 51s a 54s pr. Or, Berg.⸗Märkiſche 72 G. do. IV. Ser.] — 8 
Dreslau, 14. März. Der Markt war heute wenig verändert. Roſtock, pomm. ꝛc. 478 a 488 — do. Prloritäts-⸗ 5 1034 G. do. Zweigbahn — 581 B. 
Die Stimmung bleibt matt und Inhaber geben lieber billiger ab, als Schleſ. u. uckerm. 458 u 466 — do. do. II. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. A. — | 232420, bz. 
. noch länger damit zurückhalten. Roggen, 32s a 366 — Berl.⸗Anh. A. KB. 1333. B. do. Litt. B. 31 193a924 bz. 
Man zahlte heute für Gerſte, fremde Malz⸗ 3Is a 355 — do. Prioritäts-⸗ 4 100f G. Prinz⸗Wilhelms⸗— — 
Weizen, weißen 60 a 71 Sgr., gelben 59 a 67 Sgr. Mahl⸗ 288 a 298 — Berlin⸗Hamburg. 112 B. do. Prioritäts.5 — 
60 Sgr. BE Hafer, pommerſcher 9% A 10 ½ d pr. 14 Pf. do. Prioritäts⸗ 4 104 B. do. do. U, Ser. 5 — 
Gerſte 40 a 44 Sgr., und Erbſen, Koch- 37x u 408, Futter- 328 4 348 pr. Dr, do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche.. . 92f B. 
Hir a 31 Sgr. Leinſamen, Schlag- 428 a 47s, extra 528 a 538 pr. Dr. Berl.-P.⸗Magdb.— 921 B. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 96 G. 
Kleefamen, es waren ca. 800 Etr. am Markt, wovon ein großer Rappſamen, Lſtr 29. pr. Laſt von 10 Dr, do. Prioritäts⸗ |4 1005 B. do. Prioritäts. 4. — 
Theil unperkauft blieb, obgleich Inbaber ſich gern eine Ermäßigung ge⸗ Ruböl braunes 368. 6d,, raff 388 6d pr. Cwt. do. do. 41021 B. do. v. Staat gar. 31 — 
fallen ließen, man bezahlte rothen von 11 a 13˙% Thlr., weißen von Leinöl 308 6d — 308 9d pr. Ewt. do. do. Litt, 5.44 101 G. Ruhrort⸗Cref. Gl 8595 G. 
8 u 3 Tülr. A | Rappkuchen ima Qual. Kſtr. 5 pr. Ton. Berlin» Stettiner — | 1575 B. do. Prioritäts- 44 — 
Aub, unverändert. Leinfuchen, fremde Ltr. 8 a 8. 108. pr. Ton, do. Prioritäts⸗ 4) — Stargard = Pofen 34931 B. 
Bi Spiritus, matt und nur 9 Thlr. Gd., die zu erwartenden großen f Knochen 978 6d a 1008, pr. Ton. u Bresl. Schw. Frb. 145 B. Thüringer. 408 7 bz. 
Zufübren durften den Markt noch ferner drücken. h ! - Cöln Mindener, 35 122221 bz.] do. Prioritäts⸗ 4102 G. 
an ohne Handel, Lokowaare zur baldigen Verladung bleibt rar, Berliner Börſe vom 15. März. do. Prioritäts⸗ 403 B. Wilh. (Coſ.Odb.) | — [20589 bz. 
und d Thlr. 13 Sgr. Gd. Ausländiſche Fonds do, bo. It. Em. 5 04]; B. do. Priorifats-⸗ 5 — 
13 Danzig, 14. März. Das nun kläglich ſlallſindende Thauwetter enn Dame. : Elberf. — 94 B. 1 — | 
1. die Schlittenbahn faſt zerſtört. Die Getreidezufuhren waren in der | 1 5 do. Prioritäts- 4 1995 B. achen⸗Maſtricht 0 201 K. 
Woche recht belangreich. R. 95910 Anl. 44 — 11184 P. Part. 300 fl. ( — — do. do. . % Amſterd. Rotterd. 4 85 B. 
Wengen, bei reichlicher Zufuhr, galt nach Qualität und Gewicht do. v. Rothſch 5104 — Hamb. Feuerk. 3 — — Magdb.⸗Halberſt. — 1861. G. Cötben⸗Bernburg 2, — 
66 2 Sgr. | do. 2.5. Stgl 4 — 974 do. I u 2 181 e ee — „ 4 93 G. 
Roggen, findet bei beſchränktem Vorrath mehr Beachtung und galt -p. Sch. Obl. 4 937 — Lüb. St.⸗Anl. 1 — o. rioritäts⸗75 — iel-Altona. 4 nn 
128.2 fg, 86“ . 50-55 Sgr. 1 80 7 p Cert I. A. 98973 Kurb. 40 thlr. en Nie derſchl. Märk 1 | 100 G. Mecklenburger 45218525 bz. 
Gerſte bleibt vernachläſſigt und 106.14 pfd. zu 45—48 Sgr. ſchwer | - p. Cert. I. B. — — 223 N. Bad. 35 fl. - — 77 do. Prioritäts - | 1005 B. Nordbahn, Fr. W. 1544 354 bz. 
anzubringen 0 Poln n. Pfdbr. 4 — 974 Span. 38 inl.3 — Ze do, do. 410146. do. Prioritäts⸗ 5103, B. 
Part. 500 fl. 1 — | 92 1439 ſteig.1[— 237 


Hafer, 68.7 2pfd. 32—36 Sgr. pr. Schfl. 


Sen bh aſt at to nen. Water Closets, 


sn Notbwendiger Verkauf. eruchfrei und unter Garantie, zu 10 Thlr., 12 Thlr. 
„Ven dem Königlichen Kreis-Gerichte, Abtbeilung für — — 18 Thlr., find wieder vorrathig ben! 


— 


Die erſte Sendung feiner Frühjahrs⸗Gegenſtände, als: 


E N Jae t er 7 „26 A -Bammast 8 9 
be F enhändler Jobann Theoror Köppe⸗ *. { 5 N * n. 8 1 f Ah \ 
Gena, folge Der, neoß Hotelerie Ber Wirthſchaſts- und Ausiteuer+ Magazin, Tween-, Beinkleiderstofle sowie Westen | 


Neuen Markt No. 875. 


dingungen im vierten Nüreau einzuſehenden Taxe, 4 in geſchmackvoller großer Auswabl empfiehlt f 
am 73. April 1853, Vormittags 11 Uhr, 0 M. SILB RSTEIN y 
4 


Einem bohen Adel und geehrten Publikum empfehle 


on ordentlicher Gerichtsftelle bierſelbſt fubhaſtirt wer⸗ en 4 er 1 
den. Stein, ven aten Dezember 1852. ee io Sue ie Be Tan Reifſchlägerſtraße No. 51. 0 
—— — — ben Vorratb von warmen Schuhen und Stieteln und eee e de d de d EI CE DES EIS IS IS AIR ee Bus e 


101 Aur tionen. verkaufe à Paar N15 W 1 
n und Kinderſtiefel / Thlr. billiger, Herrenſtiefel ½ bil⸗ 
ten am kauen März e., Vormittags 9 "Uhr, liger, wie der bisber geweſene reellſte Preis. 1 


5 Cravätten, Shlipse, Hals- u. Taschentitcher 33 


Morienplaß No. 779, über birkene Möbel, Haus und e INI 
. omann, | 65) aneıtann silige de u 

da, berſth Antformftücke, ein eiſerner doch herd ꝛc. Stiefel⸗Fabrikant, No. 421. N N N. CH Iberstei 

bana da, „ e n e 5 CS NS eie eie i e FI IS ele Se EIS es EIS ee 
Verkaufe beweglicher Sachen Grünes Fenſter⸗Glas 1 ler ti er Was 1 f 

Tor G K 9 tann ich den Herren burienbefigern, fomobı von op. & Mein Lager 5 & Se IC, als: Zi 
Gntes Dachro Bur peltſtarter als r Stärke, billigt erlaſſen. 0 Ob Fa L J Schi ti Cl eng 
fie Verkauf bi: P. Eiressman N JD ö 5 AS * 
IST Heidemann in Alt-Damm.| ü eee erhemden in Leinen u. rting, Chemi⸗ 


W ſetts u. Kragen in Leinen u. Schirting, & 
& Unterziehjacken u. Beinkleider o Nacht: : 
hemden su fotiven Preiſen Haie ic hiermit rm 
e e ee RS 
"Seidene Regenschirme 


zu enorm billigen Preiſen bei 
M. SILBE 


e 10 Pfand für 1 Thir. 

beite Brab. Sardellen, einzeln pro Pfd. 4 fgr., empfiehlt als ſcör preiswert 
* mmn© Carl Stocken, gr. Laſtadie No. 217. 
1% Sgr. pro Pfund 
ſehr ſchönen weißen Patna⸗Reis bei herr Carl Stocken. 


RSTEIN. % 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. Nur gr Oderſtraßſe No. 14 


Ich befinde mich bereits im Beſitz der neueſten Rock, Hosen 
und Westen- Stoffe fürs Frühjahr aus den renommirteſten Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes und empfehle dieſelben dem geehrten Publi⸗ 


kum aufs Angelegentlichſte. 8 


| 
| 
5 ĩNeine Schneiderei 


zur Anfertigung aller Herren⸗Kleidungsſtücke, an deren Spige ein Werk u a erden fortwährend ben Kit 
führer ſich befindet, der allen Anforderungen vollkommen zu entſprechen im Wall-Brauerei. 2 fe ar 92 ale A, e 
* ; 4 . on ; n Na Lumpen und Knoche uft. Beſtellungen, 
el Stande iſt, empfehle ich ebenfalls auf's Angelegentlichſte und verſpreche Heute Mittwoch un 1 * 


prompteſte und billigſte Bedienung. 
EMANUEL LISSER. 


nn ginn irn 


BD. NEHMER & FISCHER'S 
Salons zum Haarſchneiden und Friſiren 


werden hiermit beſtens empfohlen; auch findet eine pünktliche Bedienung in den 
Wohnungen der geehrten Auftraggeber ſtatt. 


D. NEHMER & FISCHER pb. NEHMER & FISCHER'S 
recommandent leurs Saloıls pour la coupe et la ||| Saloons for cutting and curling (he hair are bestly 
risuresdes cheveux. Les personnes qui souhaitent ||| recommanded herewith. Gentlemen and Ladies 

ötre frisees à la maison seront promptement wishing to call us on their own lodgings are 
gervis. 4 ; n promptly waited upon. 


co N © E N KR” fülligft dort erbeten. 1 
n e R T. M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 14. 
Aufang 7 lihr Abends. = 
ar —— STADT-THEATER. 

Mittwoch den 16. März: 


. Beachtungswerth. Eine ſchöne Schweſter. 


Da nach der Entlaſſung meines Werkfübrers Grams RR: e ; 
das verleumderiſche Gerücht ſich Rh hat, ich Luſtſpiel in en ede 


hätte meine Schuh⸗ und Stiefel - Fabrik aufgegeben, 5 | 
Ya RG aeg A 7 aſchendieben wird 

fo erkäre ich dies für eine grobe Lüge, indem. W in 1 Akt 3 

ich daſſelbe durch einen geprüften Werkfuͤhrer fortiege, Donn 2 1 

und dem hohen Publikum ſowie meinen werthgeſchätz⸗ erſtag den 17. März: 


ten Kunden hiermit auf's Beſte empfehle und gleich Zum Ben ür Fi 
zeitig noch bemerke, daß dee aufs Beſte afpetirk, 3 Ai Ned Fiſcher. 


complettirt und die Preiſe auf's Billigſte geſtellt find. 5 ’ 
3 Ruy Blas. 


Stettin, den 16ten März 1853. 


n Verwittwete Petrowsky, IM Drama in 5 Abtheilun 
2 gen von Victor Hugo, 
2" feüper vetwittwet geweſene Wißmann. a hu. Deutſch von Drexler⸗Manfred. i 1 
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